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Bring! hinaus diesen gläubigen Schwur,, 

daß niemals mehr in alle Zukunft 

das deutsche Volk, sich selbst zerreißen wird, 

niemals mehr sich auiäösen wird, 

sondern daß es wirklich ein Volk von Brüdern sei, 

das durch keine Not und keine Gefahr 

mehr gefrennt werden kann. 


Der Fibir 
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Li&bo Führerinnenf 

■ ^ E ' S*P'«*b« l«0 erschien iüi dio alrässLüctien Einheiten 
emo bfisondpre Auagai» ..Mndetdäsnst im EUrf* des Führerin- 

F,^ h ° böT9r, J J&s erhielt«! di« damische* 

tjjiJiMEon di* ivgndetaLijgabft „Unser Djonar, di® Schuluru-m- 
m«ppfi dar KeirEisjLiggndiuJirun^, die Für dia neuen Gvbi*le L 
Oüan r SudoaJen und Weslon, h®täu=ge S übo n wird. 

m m ,"? in d ® n W™i™nü-flar R n in dan ehässirctiBn 
Enheiifin eine kkrc und ptnnmäflign Schulungsaiboit g a Jei 4 | K r 

** n ’ ,ö ^ ILcfl J ’ n Zukunft un.fü:i>n M-, JM- und BDM- 
WeEk-J-uJiiannnändiociEt der badiachtn EinheiJen auch im Elsaß 
a^m, Lnenal zu Grunde ?u legen. 

Soknga von HeEchsjugondiLihrung noch die Sonderatu. 
gaba „Uns« Dienst 1 iu r chs neuen GebLai® «uotieint gili nlJor- 

? Ör i D - > l,IUt, S“ deE tWl«Brinnafl(Ji«Mlfla nur Eür die hadi- 
BciLüri Emhetcün. Her^ Dienstplan d® r elsärdschen Enhaüün nnd 

y ^^fuh r enn feUgelagt und m den monatlichen 
Woclmrnendscäiulungan tnbannrgugcben. 

Füi diü chäiaiichoti Einheit^ ist nunmehr durch eiuo Tren¬ 
nung dos JM- und &DM-Führerinnen4ianaie s auch «ine stärke™ 
Bsmciaschngung dm Diorutgnijallung für lungmädei möglich 
fiuchl balu aber iollen ricti din hadkuhun und eOsÖBBischtm 

An.rf °E in - niCht£ ^ 0hl uni®neheidm r sondern gemeinsam 
Ausdruck einer revolutionären rsaiicmalsüzLriliBliachen Laban*, 
nmliung der deulaehon Jagend «ün. 

Die wejonshuhsioti Aufgaben liegen im Augenblick bei Euch 
üfiasBLachen Fuhre mina n. Ihr hnfcr 2 u beweisen, daß Ihr nichl 
nur ui oiner kurznn eisten BogeiUKiung, ändern in ujnar slefr- 
f? h planraiBigan Arbeit, allen SchwLerigkeiian zum. TrcU, zum 

d^auf -4 ÖJÜ bndlf ^ L f F «**™ifthan«:haif freui sich 

fr 1- j Tagawiiniatan und FöhrtengxMppBn uino gam cnga 
Verbindung niie Euren Einhiiüen h*mu*aW und Euch damit 
bej Eurem Aufbau zu hülfen. 

?*«™WLn Sommernrbeii. Ganz ün Vordergrund 
ajeht der Sperr. Fado Grupp® seizl hHcs daran, mil großer Bn- 

i; a n ; U St f 1J d r p'T d ' ,Tl Bai^«pmlweUJampl durch 

A „r?" .JJ“ 1 ? d * m ^mhssporiwojikarupi Es! diu wichügm* 

Auigjiha die Abnahme des Lemtungselizeichenr, 

Eben«, wolianwir jeüllim Mau ^hon mil dar Vcrbareäiüng 

hetangnhaiL ffa,l!tJr “ H3 ' dio Somm.er a rbuii 

Hai] Killer! 

UrsolMeyer ium Goilesberg®, 
Öbtirgauführnrin. 
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Dienstplan für die badischen Arbeits¬ 
gemeinschaften des B DM‘Werk es 


L Mr» 

TeilnnKrr.r- sn örtlichen Feiern. 

i. W*chs 

A i bs i 1 s-ir w me L n 3 c U n i 1 u b»r, n ■ 

iWaehi 

GomeiTKC-Usluebond. 

j Woche 

YojVuflLEiir,g lü* dem E.eic*|iiportwettl»mi]l 

4 Wonlie 

Tallnehme um Kel*bfJpo« 1 lW«tttempL 


lür die Ein.U^ 1 ar„ in (tw*n nöfih kein EladHrthonlwild^ 

Lufdrt wird der tisLranbund, „Kbid^I um 4« Eb*S ■*« ru1u * r ‘ 

LnnandaeiiM Binge1*l*1. 

J#[*Ltih del Sohulönfrsthernnn dorRfticUä^gendWirnq 

«Idhn, JO sott iliMBJ Them* G'J 5 d«[ WtniHtthuluiig 19 M. 4 I *Ls Thome 
ja' dS Q*nL.«MGhBlll*hmd dAt WM-W«lua Wen. 


Unsere Lieder 

Lieder das Monats i 

Der Mal, dar Mai, der lustiga Mai , - * 

Wh turnen im Moi^n . * , [reit IprtnmAntaltat*) 

Lieder pur Wiederholung e 

Unser dia Sonn«, unwr di* Erde - , - [Wir Medel itngenf 
JSujeh die niatsjajiirofflii Scheiben.. - . (Wir Mattel ilngtn) 

□■Zat tob Ab... t^ir MXdfllsmgon) 


4 


Leitworte 


Dn ( hie Ufte Qikk, d a5 ffMChenkt weiden fe a „ n , is1 di* 

Ufaernngu,,^ durch eigene Arbeit g^heffnn „ Kuban 

•Dar Kihrni 


Wo ain Mansch mi| gnn2är Se0]6 ^ ha[([ yfid ^ djan( 

er darn leben. 


Und wird euch mg] der Himmel grauer, 
wer voll Yarimuaii die W«|( basmUl, 
dan heut n S , wenn ain Rggantchauar 
mit BHö und Sturm vonibaraiehL 

Busch. 


W& glauben, dafl wir ^img sind, denn uils*™ Seatn fühlt die 
Sctiünhtii d#i NahLr. 


Hö3d»ar2ip, 








































Reigen um den Mai bäum 



I ii- r M i , i!i-r I i-* ! iMiiulcrliuiniuL . tu- mul-fi 



rau f Ik-I. |rli uiui; in lün- li in ul l'fii- li mir ... 


ri'-rj rfi .. 


M4 umit iI*t will grü - mp, 


injl-ln-ra tr* 


kl - In) ■ M Vlnl - Li. Jii Mat und iler w gr« ^*1 


± Der Mnv ikr Min, (kr lu^li-i- Mm CTW't ]i> -k■< tl^rarif- Ich 
Lu Jen hrili'n uili! freu wirb ■!j h« 1 ! miuL lini; mifcit Mnirtg mul «Jn-ntr, 
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Wir langen im Maien 
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Vknsp-icJ 


Sinpliiriiiir 


KIcHlklUiC« in f 


L mul 2. tji'ijrc 
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Der L Mai 

Ei ist wieder die Zeit, wo all«:: Leben draußen in Wald und 
Faid. Wiese und Gmmn aus vollen Säftnn trfubi und ksiospt 
undt blüjii. Keine Ktaif mag b:ach ILogon. 

Und dia Menschon tunpiindon es im rnganon Luben nichi 
anders, In keiner undsm Zeit kann für Litis dai Tag liegen, den 
wir den Tag der nalionaltm Arbeit nennen, era dem wir uns nn£ 
einen der Grundwärlü unserer Lebnnihallung besinnen. 

Wm vriti uns möchte Lehen, ohne eine Auigabö, oltfta Arbeit, 
□lute alle eohio Kielte mit üinipannen zu dürfon hetm gießen 
Werk des Führe srs. Ötma dies winden wir unsai Leben Iut fipw- 
Llj halten. 

Noch eines guhi uns dia ■gomGLnsam n Arbeil am selben gipöan 
Woik: sie schließ! uns alle iosi twrmmfln. Da Ls! kclriEr mahl, 
dar um Bclchei AfhüiJ willen nicht geachtet werden muß. Alles 
Klnmsn- und Faiioihader ist undenkbar geworden 

Der Krieg ist die grüßte Aufgabe, dm dam Mann gestiillt 
worden tunn. Er EardorL die den klm r höchste Anspannung aLL qt 
seiner KrÄÜe. der körperlichen., seelischen, grsisiigen. Er äordeit 
auch :im Urängsten den gesamten Finsuli derer, die in der 
Heimat blieb on. £g iühlen wir uns heul« aitger verbunden 
eis j n 


Zum Muttertag 

Albert Leo Schlaget« und seine Mutter, 

N&vombcTw:nd über d«n Halden. Schnee sank ühm Nacht. 
}‘mst licl ein. Die Biiuüiin hat neben dm Magd mit klammen 
Händen die leisten Rüben vorn Ackat auf die Karre geworfen 
und otisgahalten, bis der Gaul sich in die Riemen tag! und die 
rumpelnde Tuhie vor das Schn urusnlor zieht. Heiß vom, Scherten 
tat tio gcwardteti, und doch kriechl ihr ein SchütlelErost den 
Kücken hinan Am Morgen liegt sie eu Bott. 

Dei Doktor nu= SchopiheLm kommt und- unie:sucht. Sein 
Gesicht wiidl ernst, faltig. Sein Mund sagt: „Lunganentiündungl" 

Nitch eist paar Tag«n schleich! der Tod ums Haus. 

In der Dorfschule hat der Lehrer Hwuiax gerade das Gedieh! 
vom Eio=*nt:ptBlMug vorgenommen, ...Btttg Nindtick ist im EltalJ 
der Sage wohlbtn-lcnnnt 1 '. Da klopft ns „Herein. I" Di* Tue ■wied 


IQ 


gvöffnoJ, aber nur einen Spalt breit. Lehrer Heuser gehl hin. 
Cm ^[(rcr Knecht Y*m Schk^elnthot sJahi draußen und diehl 
vaiLirgen den Hui in nnr Hand. 

kÄ»“^? Albert wohl b^komiMa 

kennt? Die Muito; ial arg saech.“ Und ata der Lehret ihn 
.cxtrocken cnsjehl, iugt ei Lnis^r EiEmu Dqi Fs dm - r irt hal! 

Jd^Bi vl S f WeS< ' n ' J j Lel 'p 0r HaUflöT winki * h lm KUsaenztmmer 
" r V6l ^? fln dns FensJor und schi uf ein« Weile über das 
wetßn Und hinaus. Dsinn sagi ftr mitfühlend- „Albert, peek zu- 
rammen und geh iieiml Deinn Mutter ist krank." 

Aul der Sdnilhausbmppe LtEiaut Alban dem weißhaarigen 
A nechl l4: '; h utld uohl ihn idton weil vor -icli üh* r diu Siraße 
stampfen. Dann paefct ihn die Angst, und ur läuft, daß der Ran- 
ren ihm auf dem Rucken. klappert und des Schwämmid n vu 
iejf« einen wilden Tarn nufEührt, bis ot den Schreienden ein 
geholt hat, -Xavei, was ist?" keucht er atemlos. „He. was soll 
Bß . j tL = h ^ Xavofr ist was mil der Mutter?" w Ha no, r s 

wird woh wieder besser watden." „Sr.rbt elü?" „Red nij „ 
saudumm? Itnmtle der Alto juriiefe, „solang achnaufj, ] e bE 

no-cli. Dn, E!nd am auf dem Hat angeCangt. 

. ^'no Weile vpafar denke Albert diobeti im weihraudldufien- 
TI PT-, ScMaHimnifli dnr Eltam, „WolJ. wol]l So- roch pe aucE L da- 
maJs sJs die Gioßrauller starb." Dennoch: Atn folgendan Abc^d 
gcEch L eJ-,r etwas, w^s n T sain Ubtng nichr wiedat veigaBan hat. 

Vmoi und Gnschwistei aind beim Vieh im 3j a L| eder in der 
Küche beschäftigt Aibtjil Elüi ,m Bell und hall Waehn. Wangen 
und Augon dtu Mutter gliinzan im Fieber. Ebun noch isr tolles 
phonlaittiehos Zeug uus ihrem Munde gakommon. Du hört tu 
jn di-,i plouljd. tiingeliatenr Schvoirrnn die W«]«u „Alben ich 
lieh so Dl ml!" „Wrlbj du trinken. Multar?" „Allwao - - - Ir 
= jn ^hwachea Hoben, das Köpfen. Et hält ihr dio Tasse an din 
trockenan Lippen, kindlich, ungatdiickl. Etwas vom Lindonätm 
sickert an den Mundwinküln hinab. 

Sobald dia Mutter wiüdor lurüokKinkt, ELQ&rwrt das Kind: 
„Mulier mh hab' Gon cjobaJan, daß er mich vor dti ntmrben 
'!- j1 " Wbj ^ - denn - ~ ?" «Wad - weil ich nicht ohnn 

Mutter - auf der Wn]f - tain kann -I" „Wohl - abor aiehst 
du. «Inair, jungo Loul kennen slathen, ahn Mtuiidhen müssen 
EEerbcn, - Dank nll mäht dum 1 !"' 

Und wieder StiLEe. Dann auf einmaE, „Höf, Albert ^ JAr 
..W^nn ich ;eti! - einen bischen 5atat hafte - ich glaub EüeI 

mh feonni' ihn esson u „0 Mültaili-I" Wie ein Wiesel hmdu 

der Btib oul dnn Zohon um der Kammer. Unten im Ging reihd 
nr die Mul?« vom Hakan, än der Köche „MugMi, rasch, aici 






solang 1 bua dgr Muilor! Ich muß, ich muß - - ,r Und fgrj in 
öi. Draußen in fcs schon finaler geworden. Kain Mond, kein 
Slermain am tehwaraveihangh.-n Hiunme]. Albgjt hui sich v«m 
verdüiütnn Xrjvor im Sinlt ein« Latürrni geben latturr, Wie ein 
Inlmhi schwankt iLumii die Loucbie durch dmr nahen Halls- 
gnünn Jetd mach! das Light halt, wiiEi seinen Schein £ inf den 
Sennes Alben link] in die Knie. Hin? muß ü:; sorg., Hier muß 
tlnr Nüßlisalai üöhen, 

Kasiig scharren .tgjne kleinen Hiinde die glitzernde Doekra 
btsjsciio Scharf, lusammengefruTena Krisinlio reißen ihm die 
Finder bLutig. Er acht«! dessen, nichi, jubell vielmthr auf, als 
CI da» nisie KjjuI gownhrt und »us dem Süden klaub!. Sebald 
■hs ihn ffanug dünkt, iülJi er dtc MüHl: mit den Pikitizthnn, sieht 
nicht, d-.Ai nui einem Bläll im hochgnhobenen Licht sein BJuis- 
tropfen, wie ein Rubin auf dum. dunklen Grün erglüht. 

„Da, Frieda, ri.chi «men Salat davnnlT stößt or in der Küche 
heraus und kann kaum warten, bis die Schüssel Eertig ist. Seine 
“™ Erklärung Jieibt *ur Eile. Nun > U( Miittti, FreudeI Sie 
!j- 11Jr, 9dS. ^ l " einem A Talschluchten sink! sie wieder in 

difl Kkwel. Am ändern Morgen tragt staunend dür Arzt-. „Was 

,!5 J*^ 1K r ET® 8 ^ 0 ^!! V&tür Sehlagolep bcinchlGJ; sJ-DcJcezid 
und unfjFtlich daes SaJ-algpejehichJe. 

„C.uoget Sie, Heu Doktor, das hilft’ nit sein dürfen " 

»Niehl sein dürfen - - P Sie wird gesund werden, und Ich 
Eftauha valuaiLliifi. die Freude übe: ihr Kind hat um dnr Mutter 
=]n Wunder rjalan." 


Der Gemeinschaftsabend 

Kampf um das Elsaß, 

Wir weilen ab EEsnsser unseren dänischen 
CbnTektDT behalten, und EoUton die Welsehuii 
darüber düs TüuJoIs weiden. fA. SigcbcrJ 

Das Elsafl :k| wiedeT in die oiige Lübens- und Sehicksnl:gc. 
mein sc hall do:. Reiches uingegliedeit. Es darF nndlich wiedet 
raifwirken. *n, den großen Aufgabün, rlln Dantichland zu «r 
IllIIüh hat. 

Seil Jahrhunderten versuchte Frankreich, dies zu verhindern 
und das Elsaß su veiweUthran., Wir woLtün uns Konto einmal 


besinnen aut das schwüre Geschick, das dem Elsaß dadurch su- 
ward, und war wollen uns Liel cinjaTägen, daß seine Ge- 
* schichte ÄlEeiieLt ein Tpj] dar Reich sgnEchtühtiij war. 

Wohin gehört Kail der Grüße? 

Em Jähe ADO Wird Karl in Rein, leaeriid- sum r&mjstfven Kll.ni g*- 
fcrenf. Dunul ward er der NachJalger der gtüBer, wettbehearachnedhri 
dos Aätoriumt 1 : busttif dhnmJj JalEkehlkh atn weil r.iwae. 
dehnta* Eair.i E* n.“p-:cJ-.lmJJl dop. heutige Datitacüdn n.d !.ii tu ejsrSI 
Mkaher. GlHUlirno. die bBStimmt wmd'duroii Lite. 5 nr.|e Böhmer- 
■■N" ■:-I -l-:rr. iM- Ml-, Xiirr.:nn L:.li-j behatiKht «i das 

spatere riHnkrerch und Etnlitin bis Bern. 

Dio Fnmeien gJ-^ubcTi daher, alm nla BegTÜndet ihrer Qeichtehre 

br-np.apnicuei:. zu kraainan, Mjm versahweig*n giaiLiLsenllitU ... 

Kaiser XmiI gehörte dem 3 e r ai a n i sc Jl (, rl Klnn-.m dtu P rin kan 
"(' DLfrsa aaflfln a-mii noch :u joir.pr 2 diL «bgasanderi eis düiuia Ober- 
Sl-IuluI über dem welschnn GnlJjee Wir wirrnr.. dnß KaiJ deulaüb 
sprach, die vj-aJSC]Lfl Btj-völkarunjl abor Nraiii ii3n;c.ais?Si 

ati wnr Kart dar Liianc 01a doiittcher :l<- 1 niies* Uad wann 
sic 1 eine dor beiden Mnchto au'l Khe] de:r Giahna berUJen wil], SO I-h! 
(J-.S keebideiu DeuttchJand und rudit fmak 1 ci = |i_ D,li br^SöUiet für 

dnüäS'ffii'h' i,n ° C ^ d ° rl ^ rm " ni=dt ' 

Dis. Elsaß bleibt im Millelrlbr beim Reich 

. Gießen war TUthj van inr.ger Dauer Mit 

H* !r " t'«| hl HJ0 = l: " :i1 SckiclsaIsjehr in dor Gniducnlo Isrape, u-' 
Pas JaJ‘r ABD brmBt dLe Neucidnung ßurepBi, Die Enkel Kerl* dar 
freiten, uliim ij>. R.ibenon 1 bei a-sm 111 c. r. UlUi Jciten endoüJlig d.-.a 
kcich jJirnj g:»ßon -orJehl«11. Mir Kiilnn es, weil si$h htEWärchnn d 7 ö 
spartüMijcho AjLMh*üiihH durchgcMisii hm, ny-;h VbLkor und Slaaten 
1 “ '• ?'r L ^ n:ldüin kll: ? *'-■ Söhne ■ i 1 I Härrrclian Ulfliiteßan. 

1 “ J die» undenHebe Voratallung unFflßbarl 5 i„ leiten ei 

rJiü? ^ d ■T- ’^ nl :nl1 K l. t = Ta . d uburiagariüfe K-raackergeirnll 
Sd'lühten lännat' ^ E ' ajk,t ^ ^ 

Im Jahr HD EU erschracVe.id Idar, De.ihchlarri und dir westlicKä 
J .„nLe r iri.ncn im nilati Ccllian gehen g-ätmilrtla Vf cq* Üo habn-i rh 
BUielnandergelabrl Et giiad nun flin üeuliehltuvd gainnarih?di,in Art 
'JLl.E' r ' föinajarsclheB frflakrBLcf,, wfljj Sich dfn frinkisctie Über- 
schient itiaJ dor iiamdtn Uniteiohloiil Vermisdfci h*i. 

In kihemoiü lögen die Nflchkü-ininn K-filll dos Großem -A&J EÜI 
•das gan/rj leigende Mittelalter di* ft-ns» inst zwilchen D«vtac'--krd 
Rätc 3 i^ 0r: ' Tiaü " LlllK * tt ' i ' Frank > < ? | ch. Danach gehöaöJi mm Pi>iitrihen 

Du LI laß. Lal}Lringr:i‘ nll Vttrdu n, Tout and JJancv 
Hellend und (aal g«pi Bölginn. 

Ia;J in-, It h*W. 17 . Jahrhgtidürl andütn rieh dies.« Gronsftn,' 

Kür PnjikaeacH. wei dftt Vetlrnq tu REtwment dltrdmus schcji dä- 
Ei vorsuchl* sehr bafd, däm Reich In Zeilen 
Sfliiif-r Schwache cas blühende, aujcl-io Luid Om Qhnrrli-fiüi - f u nat- 
r,:fL“ Jj; a«<tng jadach nur iür gnn> kgn« Seif KeJlitidi i, der 

•,' K umg «Uri : ac.na;K;fioni üerchlecli h hüilo d.pi uiti - 

aiiLllenö Letid im Wniiun I olikTh hre] lurädk. 
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Dculschc Kuliui im mJllslalkiüelien Ete«ft, 

Sö- IiI dar Elsnß üboi taa lehre lang ein Teil das Reiches Und 
köLn unbeachteter I Im GngaMet], 01 aiohJ oLtor Blicke aul lieh,, weil * 
W Unvergüngliehn leiilei Ih den Jiilitsahimn des Köthniiiteteliarii 
Leb» in ülraBoLUJ Golilried, der begnadete SchdpJer der grüßten 
deullchen Li*besdlrhlurg, En seinem Yfark „tiistan und Iialdi' führt 
er üeIs zu den Manschen leiltei Zml bin, =u denen d« RisJatlum-.. 
br mnchl iir.s gans vetlraur inil ihnon und sei$t unü, wie zu-zhivDtl 
und vnL)ei':(li»| (■lLicjii Kirr damals ihr Laben iu :nh:u;i wußten Wir 
tinplihdeai Ktetinend di« harmonisch« Getchlasranheil |*iu»t Welf, 

ALLd -jj»cr‘:eJ:e»d. w-uriden. Ttblan ujiid riold« vor uns ]*fo*?idts W:e 
der Inhalt iIiojci Di Endung «■aitkümmeii SdläBM zeigl, 4ö Lii nach 
ihs« Spreche, » sind ihre V n?:o linindohg 

Aul öLnem ancteien Gebiea der Kunst wird im SiraBburg d«a Mirrel- 
ttlteif «tonfalla Gioßtm geschaMan. Das Münder etlibli unfet ealnam 
■barührnlöilim Ba Uni eistet, unter L : w ■ n von Siaininicli seine 
heutLge gotrreho Farm. Wir wollen chö WorJc Goethes lesen,. die er 
über den ungrahauren Eindruck rcihTE&b, ao-n das Münster 6ui ihn 
machte; 

„MjE welcher unerwarteten Empfindung überraschte mich dar 
Anblick -ls iah dnvnrrrp.fi Ein ganzer, großer Eindruck (Ülbe 
rnesn* Seele . . Wie oll bin ich nuitckgnkehrr, von eilen 
SeH*ti r eu» ülan EiUterrnungen, En [«dem Lichte du Taget zu 
tehouon. seine Würde und HeEflLctiheilf Schwer isl's dem 
ManscäHiqigaLcf, wenn seines Bauden Werk sü haih erheben ilt, 
daß ar nur beugen und: erboten. muß." 

jVoji deUtebfer Enukunrl.] 

Es Dnlstehan, in -Stern gvll öTi-urt, daa herrLichen Figuren das Straß' 
hu rger Miin iteri [die Kwwr, die klugen und löricnten Jungfrauen, 
Klreliö und Synagoge ilsw.J, Wann auch die BuiirttetEtut de* Münden 
nicht aus dem E|smS »EamCTlfllU 60 1*1 (iei Bau dennoch gifWDilr und ge¬ 
lingen, von der Straßburger BürguradiaU 

Einmalig Schöne* hi: ni.d'. diu Srndtutmukunsf dei ibSltielfllaeaa tm 
Elsaß geschalEen Wir können es uns uejzlelleh nach dem. was davon 
PP HeEihÄijiesn und. StudlEu rniCci. an Kirchen und Wohnhäusern Übrig 
geblieben Ist. 

ln lEngfinru h»iJe_KeisBr ähirtarojM j^ssie Lieblisigsbuig. Sie suLt 
aus aol-OcK Merrnaa gauchiag erbeul gQ7»esEn sc-in. Sie war jahrhundeil-n- 
lönn GajonsLund der Bcwurad nrung ln ihser Knpel |e v/.irnn die 
Eeaehcinsignian auf bewahrt. Wir kenn« TI dsö Burg nichl ir.njir. Lud¬ 
wig XIV. nftl Sab rertaä-jt Ulid aus ikaen Saoman eine Festung heuen 
Lassan. 

H.igeneu rjoi Lceblahgn.: lat des Hbhe;ii8irtUiankaasBr, SlTaßhuEg naben 
Kein die wich::g.itn Sied! des Reich«'« — wir seihnri. das lJh-,,3 ist 
□aliiisch «ins-s d-w bedeulendslfln Und» des miltelillerliehen Reiches. 
Wenn die dculscl.ti. Küj'.ige nach laelitn E.ial'tii, Lun sich Ln Kon cum 
Kauer kräneai zu lassen, dann wird dem Rcichsneer voiays dn$ sfo!i-e 
Biadibannor SfraBbuE^r ^«1 ragen, unmidathar hiniet dter Filme de* 
Kalchflil 

Ein Höhepunkt deutscher Didilkunsl und Msleiei im Elsaß des 
1$. und li. JahthundeEh. 

Als das HiarscIiesgejchlecliJ der Stautet eusslLtbl, gib! «1 für len»« 

Zu.: keiciArl gseßen Kiiso: mehr Ln Deuischlnnd. D:o furrlazv, dia 
£lädle, der Adel, die Bauern, sie alle müssen sich ai: ganug calbii 
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lieir«ai. I ürslnn und ^ladJe -wrvrdiji didlirch LmmeT salbslÜiTdiger und 
versTeainri d«j DehköaL am Reichsgenie. Die deutp^he Einhfrif Mürbrichi. 

Oa aringl SU Begann det Hauraia ein Seafljila glülrnndsicr Liebe 
rum Reich m: dam !!*«[), Jakab Wi mp[*lLng ins SdllflllsUdl häl 
d:« fi:s1e deursohs, Öuduride gasahnnben vaiW NaE.enilslEaLr Er 
Waas: mir mIit Scharia uie iiMififiiidT&n Airsprüdva nid dm Rheim 
grenze iueucJeI Sb 3^ht ntrnd« m Ellaß der Eüjd.tgibdanlD nicht unter 

"3ur tstbflE 1 Ziil iebun im die berührnlesLan dauEscluill Dichtet 

ionor Epoche, ijd iieh«p olla mitten in dam bunten Loben das AJÜbus 
S l* haban odieite Augih r dinn st« V«ntTill Ihm MilhiUnschon, üb arm 
Oder leuch ab JUhg euer all, bis m die verhoigenslen W r mfcil ihrer 
nerzon Und. nun rdhilderri are dinse Mpnsdhäai in Smd! Und Dorä 
geradf, IkS, wlq ssn sind mal all thran gqann U3l d schwachen Seilen. Mil 
nLiinOr halten Sie ]ed«in aman Spiegel Vor, daA er zieh so sshan laaih. 
wae öt sst. Der bsEähaaltMt« uniej |ei'0n Dichtnrn ist Sabnstian B ! i a» t 
ear. iaiißburgar GasEwirftloSLn. 3tin Ruch, woran nr diö l.ssier un 4 
MürrJieilan Qinai |Dtltan Standes verspätet, heißt da* HurtenschaEi, 

Ebflnro völkllümliE-h isi d(is Rotlwagänbüchlöln der CcLmarar Sfndl- 
■chrcibttii Jorg Wickritm, Detiar siaid Schvanka und Anekdoten 
BiiHbrt nur UnterbaEturg Im die langen Reises In nd«ji m der Fast- 
KüBtcJiu i,?.”'! Iwn-rjii-r.), 

Mach viele andere haben ähJiUcSi gedicßrel und wiran iihe= die 
GToninn ikror Landes htpiua boLmbt Ihr Sellaftera wttrd* vorbildlich 
iyt -di? L'icpl'nr liyi riuich. 

. ß , D F^ r,Ld3l l l nu* ij" Dlchakunsl üeha En hoher BEüae, Maituirwflrke 
dar Malar^i bringa das Usaß diiüila hervor. Dü gjößte von Ihrten 
Md det. Isenhajmar Altar des Matthias Gl ünowaldl, DarauE ist 
dis tewn Oinitl diigeiletEl, Bll seien et und die iu ihm gahäraiu 
deutscli« MttUSJriHl jeciöi 7.öit, -wia *te luiblnn und Seblon Litton und 
s:eb irnuten. r 


Deshalb sind DichtUIW Ulid Milerel rm EStflß larbrjgmmmdon Wen- 
=D B r ° B i die Kunslbir nihJen uas dam r.öbfin s^haEion das 

Lehan »Wbll Ln ähret Kusul datftelJen und vernvrigen Tvoltea. 

Das alles s-sgl uns., wie liclvtrlrt* doch der JliirEÖaisch» AlUSrüch 
aui das Elsaß nf, Da» Land hol bis dahin niemals eine ander* poll. 
Inch* Cillhnung g*:cugi als selbtaSvtut.lindlichc Tieue iuar. Hn-i-ch 
Und Im kulltireiten Schalten jrfeht *3 mit an der Spuie 


Die Z*rt±adr*lwig des Elsaß diuth den WcEllälLidhan rritdnn, 

Da komm! dar MjahEigo Krieg. Dus Elsnß ]■ Dl lurtJilbar pnteT 
losnar. V cihoarn r.gan Lind Sd'.rockan zu leidfllL Schwad i sehn, liraiset- 
lichfi, iruTitOSläChe Ttüppon ItdEEot. rieh | 3l d:o:um Land, etobüh seine 
Siedl* und übarhäuinn *ln mit Gefalllaion. Da» unter* Elsaß ist ein 
Paus: udes K^mpElald, U*b*r hiindart Orlschüften vrardan. varnichlot 
Die H*fu* r diu ur. EL; bü umharrEehen, iind Söldnariruppen, die ault 
Plüaidain ur.d Raube 11 nngewiiasen sind, um leben tu können Uoban 
«nslTDngl durch Sfrajtaion und verwildoit di»ch die äung* Deuea dea 
Ktingas, begehen ild an dar armon BevoLkorung die ärgsten Grauet- 
lu:en ln inanchn-r. Gegenden sinkt die ficvplkarungsitihl bas unter die 
Hallte hir.iihl 

Im, Weulatitehan Fricdan [lti0) juitzt FrankteLalL di* Ohnmecla 
öflUliehLands aus nnrl nimml »Ich uinen Tnil dn^ Eltüß: Don Sund- 
cfBü am iüdUcban Daeß. 2nvDr batle et den Heblburgorn gahärl Din 
graben :hn den Fteniasan ohne Widerepiliehe, da ihren di* deuiaeh# 
Wostgranz« jodit glc!ohgi!|lig zu sein sektir.t. Frijnkratelt aber jtül 
sn duriec EtelJo den Eham uiroizhJS 
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v ObwharrKhsIl uh« da- o*. 

V|ü 0 " !' lir.h ;i k^'- f Eigm'.rlich nur: dia Dtnra^si^jf 

EJiaß ?^hnn SlJ hj 1 UnltJ "' W '* ^nkieäuh, XjnJ] u n Im 

Die Vaigewolüguiigi des Etiafl unüet Ludwig XIV. 

Jii (len Jh liisfiEii'-f-e-n n-nch dornt SCjähtigcn £ r j e3 ^„ctii ]>*&]( reich 

HahJ 7 h«m- « Zh S 

»Julitigtn Kn e g und b*l:fi Wedln htdicn f£ied“ii bahaograt e- rviisn 
emgjm «n, um r dLo deiilirh* Freier gegen drin Bdi!« za schüken 
“ gehl _fs Jfl.il nid Dtccr.n-r Cowall ver. Es iwtnnl und lwwetzi ™' 
>jifi ginnorcn üzaclle, die nach wie vor iunn En,eh nnhören 
ir-oir der (rflncaiischon Oberaufiichl. B ™ 

■ A'Jf 1L Sf«Pbi»tB durch einen Knubühördall dem Beiei, ent^ 

w 9 V ° lJ ’ Cr ^S^ n diB J^hmsfln bereits die Einnahme 
’.fitStJch Jr die wnr an dem Widerstand der Einwohner g*iehaLhnt. 

™ tupfornbflr LfrSa äpjchfrdnen, dtfr Jmitiöi^aehnn TTUTJ&ün 
'v! d dia fchnin=riun I « PI Da 

SÖ**i,™ Mnfd Blocke ÜB 3 Velit sC pBi | rt dm Jfaubm Vcr- 
k SDn 9 Q 9 en denfranzösischen Bosidfinscm aus. die 

Bttrgeiwobjr 11 ^<»1 die Sartlrmlpläise. ficran wor-dor. sin Ein- 

böiLtung dor Bürgin« <sJti auJ dem Lund und lut äcnadirtGNi- 

fln',‘ ff i ™ ÄB . lcJ !«f9!* . in Bwnibu^g Jibgerchickl, ober all« 
Durchgang* sind Lereils hflseirl. 5tmßburg rsr unisiaLLt, £ m * 
Abordnung wild an den BttJohlsfubaj Mor.tcJn: flniaiidl, die 
ArilwDrt itI: Üs* SlTflfthUjgar sollen sich islecj unletwerJen 

3^55% s j“ i[ ds * n ] # (timäsiiclhe Uhiarlaqen sreweson 
lirdl) tvie Auiruhrer tsahnr-doLt witSei-, In de, gladt anlstehr 
em großer J^mruur, des Jteh Ln Zorng-flsrhreL ÄuBotat Q-ei 

RflJ »Jflill ibör ein, daß die üladl rieh nicht all ein gagan diu- 
HearrMmaofal yeiteidLgen Itjinn. und übetftlbt din 

- C t 9J cl ^""™ die Fnnaa»a 
Vön der Jedl BosUs,. k«,n ZuilsE bcgrußl ihren Einmal,uh. Sehen 

SisAii t * P k J aj L n ljDI5V ? 14 EÜJiij muldon, daß 

□ inelUige Kajatn^n aui Koileu der Slndt gelpaut würden. Ohne 
Vftriug- wilden uti iladliiiUtrsi BafflSErgengen BftgeLeg-t, wm 
wnnn WJjgr,_dje UniuJliedenan rltdäriuhalien. Ewigen die 
S.ndE ünd die Rlunnbiücki: wird die Zündelh gnbaut, un d-tr 
VetbLndiing miB (lern Reich utimögliirh ,ü maehan. ]*B3 basuclil 
Liidwrg KJy. dfls Elmf), ?lbfrr Slinftbucg mnidol fri, 5 nd aus 
yeilMyenheit rej ^ aut Haß. sei *j aus Groll über din 7ühi n ltdLE 
des tnsuhfl.lUch jeiinntDT, Btirgeciums, dat rein Knie liichl bmiflEa 
v«bi ich-ftn ,r ' !lcl, ^ i 4u ^ “■ iri ® 1 Sprache i,Eld seine Ar« eu 

(GejchLdiie vnn ElafbLnttirnigen, StraBbutsr 

dns b u cha Urd Ltdw '' i ö. dfcc ^SannenScänig' 1 , t *mo 

ae.ibgeAiSln aus. H MjJ veisucln -r es miü liindlicliejern ir Jääi 

VlTi^ 0 - QeT ' ■ ' Jl ' ( t r,ji niLIllä lisrannm) jbrisiel | qt.. 
tT“* i JU j ÖSbde-jiiH-r Zeil j<,i den am3?orLL-n. S:nd1c n qe- 

naf. Jiin aSipclsl e-r d-änri abfinfaH* em. 

Pnl 1 1isch tilill ahn Md das gnnre FLsäÄ sut Zoll Ludwig* XIV 
zu rraE.E'e'ck Pat Eliaß meebt iuoeiI die bi Mete Erlahrunj, wL* bs 
rrjUAin deu-sclinri. GremJona go-h.r, wenn das Xaich schwach, FrHnhreich 
ekei innchiig )ir. Dana hol! eleSi FranliieJeh :lcJs mit luichrnr Hijhft 
Eb ^ "“fJl niemals DeulScUlaad gegsmihnr 
niidflr* U&nan0*311 Erifcmnrn w:t ufti j^ut an <!&h SidhEpinfatr L923I 
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„jj™!,* d , <,3 \ flfthsopuchen Hemchrirr hewuhrt das hli-jß jener Zai£ 
; eL.-,p, «ci-tLel,« Gasinnuiin, l.-ir „di auch bestochür d ir, !, 

iTrf« Milli, die dnmalt Mode wird Air eueli 

X T Spinal,* m, vomshrn 

gonalEen wtid, «nisielien seferE Verse wie dpt rolüu|-,d.ui 

Wer iftlno tduiJatSprach 

satzl -einer iremdön nacli, 

uhnr den kämmt dia Bach 

Ulid Hemd Ungemach. [MaschuTötih.J 

Um nochmals zusamm^llSUlessen, 

ICÄnW d 5* 1 , b[ 5 frank»leh genini untot einem mächiigeii 

!fnd' 9 FI >3jJ a er C y u 1 tp =^ l4nd wld * T «Uns Ko^il mit GnwaJj nn 
b?fcao+ de« fl El ™n- ^ nd Deutsch los,d ist ichwanh. es 

Ih^fLful Vcrqaw*|Ei0ir?n Rädern keine HLMo D: D M^| der ^sit Tn 

bhHhi^d« I 11 ' da? P 3 HeffKn und Lntbringen. Trabäua 

btaht des EL«ß jfn, [nnfl-rn denrsch, dm I-, rirlwschsunda Jugend (virJ 
nirtsch euerem, n;inde] und Verkehr lichfon lieh nach E>eul Schtand 

Dio Leidonsiclt dci liajaipiiscKen Äavoluftgn. 

MiJ dam Anbruch der Inminiischon a evD | uä j eft fc™Lnn| für das 
S a ^hin ft lW C a ™T l <“ä? n3 . ü ? ( l hflllipuar Abwehr gTgan (lla Har,^ 

|um' SwÄfeT 1 «;;*' l n^ W a d 351 y““* dio WatLonelversamm- 
’ i Lör v SG J - d ‘’" ^ UICTtrf di" Ttanltreich* das Emrhthaben 
!! wnnü" E h* Ub * r -' 1 i a t* 1 ^™^** ZusJöndfl, Vdrxabringen uk.6 
FIt-iR ^ ul Ch ^n IL au ö*HL Damals fitadieuifln Bitdh, Ahgesondle des 

JA yftrsail.üi und Eordern, er Jivegn ihhPn ihrn da a r,che Eigea^ 

^ ct A TD do ^ sdl ' B Uhangalaate-I hloLhn^ Sie varlenqosh 

v ^dan höherer, CÄrLtliJen die dsuisciie Eprfloha wiedeioh-füh- 

J f ' d w ? iden . ■ hI1 ''' Win Sühn verweigert, wai| sic gegen 

den Grundsatz dar Gleichheit vpitriußnnl 

iBdMÜndlf™“ 1 ^ J aS Et m Ji iv S 3=1 Sfl U' frin rr!,n ^«l>*has Lnrd wie 
L - ™* £s '"'ird unni IlloÜar von Peiis nus rnaUrl Frar.raclir-hn 

BesmEa rucken ‘H alle StBatsslaHen und ällanilichen Aemtag- ein Juda 
-A-! 19 mEt 11 Jc [ d p nd 153 abstKbrochpn Auch gehört das Eluifi 

gnhiaJ Ufi nn IlJm ^ rilhzDSIJC heti und ntcliT mehr iura deutschem KoJJ- 

E>rIJ 1 ,?,*.il IJ * n d]ft SI»^=,?r.ranndio Maflgehmeh di!T (rafiJösisc-hna 

E|? l, ,' llß « cl - *■ S. die Abschnjfuna dur Eteuor- 
sSlllH fllliu!! Ü J rilluiriLgan Rechttj H ui dia hoben dtülleu des 
V ri J * ^ der Hocrot. Als aber FtintreLch pngem da* Dauirclüiiri 
Twa E 3 H * h V dl lT lnd *' If^ 6,3 C = (üh l *f*t Bewundorung. [ n dan 
S^%.a™ radä«^ft«diBr wgiet die Gudloliue auch im Elsaß 

die rh^llrLw ,lh$cl, r c,E3tän J ‘* «nd gratuam ward*,! 

tue tJidtrar ha.iandelI. Ausgewiesen oder aül dar StoLLe hinocrirhEel 

^ dar Sich niehl Din Eliäisor wnigorn s ich r in dif (un- 

Bnar'tsr V" ^U^SS d^zulMien. Pin Gcfingnlsse sind ütcrEÜHj, 
“? cr , r ds[ y-Br^-MäEUthen MnchthaboT eußäut einmal, dir hasie würe 
n oin V icrlel di?r Bewohne] dreier Gagaud zu quilldlinieTriL den r?<i--r 

G ?T t33lu y [ *^* r Lm ÖmB Ererben et ^ waiL daß 

iU “ ne h C.'lß H ^?? ir h & ' cl,<in 1 d * il Wün^wtutm, abtrageti wolEan, well 
au. .e.ne cjrajl,, nls Aaigemis. ampiindom dann ar Vürslöfil in fr« li--- 
gqgerv den Grand,atz dar GleicWrll 'üa JeiHS' 
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SlnAhlHHB'r der reilande Ontank* Er :agb dtt Fuhne de! FMEhöil 
Könne mi: ii^ch genug aufgtsogati weidtnl 

l. ^■' fl ' VD l- u ^ ün dn: E 3 inJ 3 noch mehr gegen F-ronkEtEch «r- 


Die Wandlung unter Niputa&n, 


Des iJldert sich. a]c H&äaäbon seinen Sitgaalnul beginnt Seine 
hlendölLdn F'eriönlicbkolr reiht nvdv d!lt EIjssmi Ln ihe-an Bann £oin 
y □]J«mjuiii , ,'i ipEjchtaDes Söldätiteht in ähnr-r. an, Sie iälrrnn ihm und 
ilnLLcn li-irri tmfl Seihe großet Generäl* wie K! ■- iKlnpp und Keiler- 
mnr:n. io tutiJen sio steh nul FranKr-eich darbu 11 den 

&b sich garacie damnli in EuffütL du r.ulicnnle Dteukon dutchseäi!, 
^ H f fs des H]sws*?rs v*n dem MrLtiannihawuAliein Frankreichf 
cr.ufli. DeuEsthJ^nd hüä ihm nichif zu goh^n, ös hon: wieder -rtinmat 
«naiTiig und irmchlLiji (latni«d'jj , 1 


Sü TühlJ lieh des Elläß Etil jen*n Tagen pt)ls;sK!i su Frankreich 
gehemmi 

La ~’ wird in dSJl tl -Hssisehen Volk Mehultn das Tnsipotdi* all 
UntcrncMrpiflcbB iiingernhxt, dBirll-aFT wird mir noch elf Fromdiuraclic 
rjcdaJrfsT: a* uite (feitr^he UhWersKöl Eimßbura an dar ein Goethe 
daij flnli-GhöLdondtJu JflLntf 301n.tr ÜLldur q wfflbt ]l(GLt^ wird nuiq-:ih"tipri 
■.inr| Ersteht ii Erttllaeirehia wieder. Seh-dn gäbiaueliJ dn$ Tii'ifg träum 
jj“ s LxaiiEMtiClUl U rr.qangiipiiihn, rummt äranzöaEifdm SiJien an. 
i?Drli der Baute spricht deutsch, lazl nach gen* oui dtij lieber All. 


Cu Elrnfl als douliehci BeEehslamd. 

So Krsrd ei 3371 höchste ZeH r das Elsaß lurikfe SU holen, wann das 
döuiariie Vulhilum dar! nereUst worden sali. Wich dm-, VorFH^HO- 
ffa rtganeii w;[a ij = um nLdii mehl Wunder nehmen, daß ettl gtaßei 
Fflil mehl gern Lnc Reich SUj Gekiekt!. 

Dm FJstb wird auanrnnim mil Ulhrisiiien deir. Reich »Ijniflnjki h.If 
„M ldlllMid ungegliedert. Noch hat ta um Anäang jij-shl die gleichen 
Rtühte wir din andern deutschen Länder, die damals Bun1i-la1.5E0p.hnu 
ff'-iinnnl wurden. Ahoi aLLnahJinh «Twiibt «a :ich einer. gioIVnri, Teil 
dn-ser Kec-hiii Sa sehr wächst rl.it Eliafi in: RoLeh hineih. dad cinn 
Pdiik-i enriiehh Has^n Eiflehtfes 2ibl ds int aus <La na ElsnB einen daal- 
atJien Bnndfluilittt zu miicäicn. F: .st d.^ PpiTfe-i dbr Aulonomtstnr. Ui« 
EntwieWung wird dunrdh den Weltkrieg imlarhrachen, 


Zuhi letilcn Mal unter fTnnzviHdhcT Hanichall! 

1?L6,. nnr.li fthe ta den Stnnd eines glnichbnrfl-shtigien Bundasslsatas 
errei^firhdt, noch eSm ns heErietligl ist. wird das' Üb.iA dnm E*ich 
wJedci SnJiL:aen und FjailkteLcli eiliverteihl, 

Pifl r-ir,meraek:arei-.den TnrnsüSfiT. wflTdesi von alint Tiatem mü 
«ofiöi lauldr Ttc.idif ernprn[tggri. dich die Emiichlarung Jolql 'hold. 
Gerichte werden ejEigESetSf, dürrdi die Elxüuer varUTtolli W«oan r weil 
sie de«l?e!i. i*i-lpnj aind, weil ai* während des- Eil-eges aut deuischsi 
Sniiij Ilatidnn. Viole wot.!m dti Laji.de» vcrwiewiv, denltah go»inniA 
Bäamla abgcsatrl Ai-i biltoraten ist wähl dir. ]leirvikithr dtl Eleislj- 
schen Sold-iter: (t+rt V/elEVricgns. Han ninnu keine WoIle von. ihnen, 
um d|A Irnntötlschari Soldatna eher weidcrh Feilt goEäuarL. 
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innenpsll lisch nimnn dar KtmpE gegen dts deuti-Ohc Vfllklllim 
:n:nen Fotlgang. Die Folge ist. eine Unwegnng ^jitldthJ, die gegen, die 
m VnTWfllnstiunr] unlämpEt, din das ElsoA rleotldh «fhölton. will. Dia 
Frenzusttl tuciilan i>i5 lulelit, dia elshtsis,;!! 1: Fieihoil'liowcgiing zu 
lknltrdrückon, Sie crmc-rdoton Lhse t'ühicr oder seljaen *in gclengcni. 

EiUauhnnidand hatte die rrnnsijjisel-1» HairsL^iall seil dar [rtmiö- 
njdiflii Sa^diLhion irr. iii:aft qüwirkl, &riih FianktairiL kämpite im 
t'J. dD]tt]Ujn.dc[E tml hndtm MiNc]n nls ehemaLs 3ir 17 Utütr Lud¬ 
wig Xiv, war die IrtfifiSaintrhe Hejrsclihii beinah ausschließlich poäi- 
Eisc'ier IJafur gewesen, [in lfl. Jahrhundert *5-]] din de-Ui echt 
Seele FlieD. vuinidttaJ weiden, indem Frnnkreidl dein Ehaß 

din rifljilschö SjMä^ie nohtlu 1 eitle e± hlü einiger ÄiiEsicht Auf Fr- 
iaig, die nadiwoduandflii Geneialiuneu nllinähliclL dem Pm.iiichlunt 
zu ftniEFeRiddn, 

An 3 . SfrpEembor ]- 7 S¥ Err,t Frnnkrasch wHdnr Rflnhl und Vtin.unEl 
Lh der. Ksitg ein Ui'.d unlnilng. D-.mi; war nuch den, latmürhBudee 
Kähipf gtnen dar deulscha VuLkclum im F’saß ein End« g(«»tat. V«a 
bUn an geälirfeB die EiFnsüUT £'.ir immer rur deutschen VeJlsgemein. 
«hAii und weEd-fi-n mliw-lrkan an der Ci:c 3 n des Eaiches, wie s:t oho 
mflilt LFflÜtHSEifäJI 3 ie],i>! leilleiu-n für die Dr.sleiblichkcij DDUttchEand: 
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Die Arbeitsgemeinschaften 

Arbeitsgemeinschaft „Musik" 

Mailiedflümgen. 

Li-cct: Wann di« Simm« Loben wackan . - . 

in dar Zeit,, wo die Sonne strahlend aufileigt; wo Schnee und 
Ei:. «ullauan und dm Erd« in ncubm Lohen luwoch), da . Lüyl 
des Lichl endgültig über die Dunkelheit das Leben über den 
Tod- 

Schwer Lag der Wime: über uns allen. Die dunklen Tage 
quälten, und jede' Leben Ectiien erfrorben, Wenn der Nord¬ 
wind um unsere Hauset ging, und Schnee und Frasl die Erde 
fass^ltcn, wollten wir fasl den. Mul variieren. Aber siirkpr als 
Eia und Kalle.. Slum» und Finsternis blieb di« GeunBheil; Ein 
ntal siegt di« Sanne doch, oinmol zerbricht die Gewalt dus Wici- 
tnis, und der frütoltng komral zu lutle. 

Viola iittiin Linder weiten wir jelit lernen, din von dntuHcm r 
vom Frühling, yon Birken Bdehen und SAiten, grünen Wiesen 
oriiiiilenj Linder, dif den Winter in und um uns vollends ver¬ 
treiben,- und neue KtaEi and. viel Freude in uns wecken. 

Alles iiiu uns Kleclrt vnlter lieben. Da leben auch unser« 
Lieder: 

„Wenn die Stürme Leben wecken, 
bebt im Land «in Singen anl" 

Diese Liedei macken wieder all die imhünen Erlebnissr des 
letzten SöinrUfrTS in uns wnch, — von, der ersten Frühlingaiahrl 
bir in die groBen Ferienlager. Und sio worden immer wieder 
leben, wenn .n draußen Frühling ist, Frühling - so wie pelzt. 

Lied, Nun will dar Lüm uns grüßen . . . 


Arhcitsgeittemsch aft t , Werharbei t is 

Linalsobnlit - Linoldruck. 

Men kommt wiedni mnn ArhniJ, bgi der wir den Sehe ran- 
ichnilt als Grund Ingo nehmen können der LinolaehiiilL 

Zuersi macht ihr mal einen üLtiEischeri nder «teppcltcn Fil1j- 
n-bniJI. Di« Fotm ddti nalütlinh nicht tu schwierig sein, Ec-ndern 
ganz schlithi und idrilnch. Dpi Muster muß SO entwerten wer- 
der. düB man ob aneinander aeJzen kann, ?u nl*e lorilautend 
iil. Ihr habt Ja sicher schon eil handbndru-ckte SloFEe gesehen 
und wiflt, wie die Master vernetzt werden. 

Als Werkaeuge nahtnan wir lIlu Mtsrur, die wir schon euiu 
Beckmnde'rnhnci de n hatten, priöT einfache Tif-Füdern. 

Düs Linoleum könnt ihr auch auch bui du: Firme Paul Wenzel, 
D:esdwn-Bl, AveruttUiA-.li -1, bestellen. 

A]s Farben nehmen wir Echoen leid StofFdruckterbnn, dazu 
Terpentinöl!. Ais SloiJ zum Bedrucken eignol sich Mnijol und 
Leinen, wenn ihr schon etwas LFnbung hobt, könnt ihn «ach 
«ach «n teinere Stofle w.igep 

Weiler brauchen wir tun ütofldiutk ein« V/a2x« aus Gummi 
und ein« Glasplattn 

Nun wird der ierlige Schnitt Auf das Linoleum Aufgnunutinni 
Beim SchneLdan iit es itjtigekehri wio bni den ßackmodoln., dus 
Muster wird nicht hcnrusgeEchnittan, sondern bleibl rrhalten 
stehen Wir nahmen zunächst die schmälste Fnder und iahten 
damit di« UnuLssn nach. Dann nnkmt ihr immer breitem Fadem,, 
bis altes, wns nicht gedruckt werden toll, ganz weffg-esehrulien 
ist. Das Muster muß denn erhaben und giin: sauber und klat 
aus dom LUlüIö-lleti hccvoitrctcn Am büllcn nagelt jhl IIuji dun 
Linoleum auf oin peiEendes Stück Hob aal, «s wird dadurch 
hallharai. 

p.inn drucken wir elwaB Farbe aul die Glasplatte,. verteilen 
sie mil dür "Wdliü glelühträßig dunp Harald and tragen s-Lt» nur 
den Stempel au!, doT denn utich gleich mit Feslem Druck ;iuF 
den Ssofi aaEgeselit wird. 

Wenn ihr keinen Sieb habt, könnt ihr das Mustnr euch auf 
Fapiier und mmk aul gut j«aöondg; ( auf drücken. Des lut itir eini 
herTiin auch, bevoT ihr aui dem Siolt bogiitnt, ihr Idnns dann 
die Abiländü schon vorher imcpr-nbir-ron. 

Weipn die Farbe während dar Arbeit Jrocken werdon solEle, 
kennen wir »i« wi-eder mit einopi Tcoplon Tnrpnnsinöl und etwas 
Wann* in der. richtioon Zuslcnd btingen. Mil Terponlinöl wui- 
dca nach Wnb«. OluEplatle und der Sleinpet nach dem (Gf 
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bjuuch üdüär warm wir mil verschiedenen Farben drucken, wie¬ 
der gernimgt. So käniti che nun Joina Docken Vorhänge, Wand- 
behände und Kissen bedrucken, ihr müfti die SloHe aber elti 
Vio:iu];%ihr liegen las-ren, bevor rie gewrLKchnn wurden körtpon- 

ttfun no-ch cEwm undurüs. Wenn ihr nun im Sommer windor 
dul Fahr! und Lager seid.. denn nshml immer Zuichenblack und 
SI~j 1 1r und auch .Fapdar und ein kleines Scherchem mit, War 
wo-U-cn una aus dm Matur mil ihren vioHültigen Formen immer 
wieder neue Anregungen holen., die wir nachher in unserer 
Arhnij nurwcitnr können, denn immer wird sie uns Vorbild 
sein. Da »hl ihr einmal eine beinnden- schöne BEüle &dar ein 
in in uucguiaotsos Blitr. Viellsicht führt euch dir, Fnhrt auch 
durch ein H;inr-rn dort mit ultuii FachwüikbaLLton, die ihr euch 
dann aui den Block abzeächnoij genau wm di« nElen Echnitie- 
reinn um Global I DLü Elüle, die ihr nach der hfatuT frei gm 
schnitten habt, finden wir nachher im Sli-ekmusJet odoi im Sioii- 
dtnek wieder, das Huhn und den Hahn und auch da* Pferd, cI-hy 
ihr auf dm Fehn güieithnGt hobt. werden als ipioäieug liir das 
WHW autgesiigt, genau wie dm schöner. FachwetlihäiLsar, die 
lIt: als gunaes Dcri auEgeimut habt. Also immer diu Augen 
eilen halten und schauon auf Fuhrt und im Lager! 


Arbeitsgemeinschaft „Gymnastik“ 

Schwingen und Hatschen. 

Rochlon Arm rrurückiGhwingen und wie dm nach vorn - 
nicht übet KcpFhähe.. Bück bleibt nach vom gerichtel 

Kommando: 

und 

nick und vai und rück und vor usw. 

Dasselbe mit dom linken Arm. 

Dasselbe, rechts beginnen, he-Lcrt - 4 . Schwung wuchs ein und 
mil dem andern Arm weilerächwingsm 

Kommando: 

und 

rechli und Schwung und rück und Schwung und 
rück und Schwung und wechseln links und 
links und Schwung und rück und Schwung und 
rück und Schwung und wochwln rechts u=w- 

Jotil schon beim 2. Schwung wechseln. 








Kommando.: 

und 

rechts und Schwung und Wachsein links und 
links und Schwung und wechjuEn nachts usw. 

JctJi bei jedem Schwung wechseln. Kein Abaetzen, des 
Schwung' muh gul ineinander übet geh nn. 

Kommando r 
und 

rechts und Schwung und links und Schwung und ubw- 

Rächte SUfücfcscllViingUn, und beim VoiscJiwisigüiii Mit det 
nsilücn Hand; einmal kurz auf den Soden ldalsch.cn und ein mal 
hoch oben in beide Hände, dabei nach obun plrocken. 

Kommando: 

und 

rechte und vor und Klniich nulon und oben und 
i-ück und. vor und Klatsch uitien und oben und usw. 

Dasselbe links. 

Danstdhen Schwung im Wechsel 

Kommando* 

Und 

rechte und vor und KEatech unten. und oben und 
links und vtu und Klatsch unlon und oben usw. 

Rück^chwingen. verschwiegen, Klalseti hinter d^m Rücken 
und oben Hälschen. 

Komma ndo- 
und 

mehlc und vor und hinten und oben uiv. 

4 mal klatschen im Schwung, mit beiden Händen, zuerst eui 
dpn Bndon. dann in Bnisthöhe, in KojjJhöhts und ganz hoch. 

Kommando; 

und 

unten, Miste, höhet, ganz huch, 
unlen, Mitte., hoher, ganz hoch usw. 
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An alle L ülirerinnen! 

Innerhalb der Sparaktion der Hitlerjugend wird in der Zeit vom 
14, Mai Ins 17, Mal 1041 eine versüirkle Werbung für das Spa rein 
bis in die untersten liin Indien dmrdigeführt. Nuddelgend erhaltet 
Ilir Material, mit dem lln an Eure Mädels den Spargedaukcn 
heran tragen könni. 

Außerdem setzen sidi die Fi ihre rinnen mit den ortsansässigen 
Genesscnsdiattskasseri in Verbindung, die zu diesem Heimabend 
möglichst einen Vertreter sdüthen sollen * der seiner«; ei Ls über die 
„Praktische Durchführung des HJ-Sparens bei der Kasse“ spricht - 
Außerdem bringt dieser Vertreter Sparkarten und Sparmarken mit, 
tmd es ist darauf hin zu wirken, daß jedes Madel zu diesem Heim¬ 
abend RM. —,50 mit bringt und sidi dafür die erste Sparmarke 
für seine Karte kauft* Damit äst dann der Anfang gemacht und 
der Grundstock gelegt* 

Sache der Fülircmuien ist es dann, immer wieder bei den Heim¬ 
abenden auf das Sparen hinzuweisen* und die Mädels zum Kauf 
der Marken zu veranlassen. 

Nähere Durdiführungsbestirnmungcn über den Verkauf der Marken, 
Abrechnungen usw. ergeben durdi die Kanngeldiervi aller. 


Erziehung sauf gäbe der 


Püege des Sparens — 

Hitlerjugend, 

Nach dem Willen des Reichsjugendführers gehört nunmehr 
die Pflege des Sparens zum ErziehungsProgramm der Hitler¬ 
jugend. 

Diese Anordnung wurde ausgelost durch den Wegfall des 
Beitrags der Hitlerjugend und nicht zuletzt verursacht durch die 
Erkenntnis, daß auch wir jungen Menschon nicht frühzeitig ge¬ 
nug beginnen können, mit unseren Mitteln haushälterisch um¬ 
zugehen, Besonders in der heutigen Zeit wird dieser Gedanke 
bei allen Jungen und Mädeln Verständnis finden., Legt nicht 
gerade unser Volk in diesen Wochen und Monaten den Beweis 
dafür ab, wie man mit begrenzten Mitteln nicht nur Auskommen, 
sondern auch noch Gewaltiges leisten kann. Wer einmal un¬ 
serem Volk vor 1933 gesagt hätte, daß es sich aus seiner da¬ 
maligen Lago in nicht einmal einem Jahrzehnt zu seiner jetzigen 
Stellung hocharbeiten würde, wäre bestimmt verlacht worden. 

Sparen heißt in die Zukunft bauenf 

So wissen wir, daß Laisfun gen von gewaltiger Größe nur 
dann vollbracht werden können, wenn ein starkes, und wenn es 
sein muß, aufopferndes Volk sie verlangt.. 

Der Führer legte die in unserem Volk schlummernden Kräfte 
und Fähigkeiten frei. Die Zukunft wird uns aber vor nicht ge¬ 
ringere Aufgaben stellen, als sie uns die Gegenwart zu losen 
gibt.. Die junge Generation wird nur dann die Ihr einmal xu- 
fallenden Aufgabon übernehmen können, wenn sie immer wie¬ 
der jene Tugenden übt, die unsere jetzige Generation groß ge¬ 
macht haben. Wir wollen heute schon lernen, mit unseren 
wenigen Mitteln hauszuhalten, damit wir sie haben, wenn wir 
sie für unsere Lager und Fahrten brauchen. 

Es bedeutet schon etwas, wenn die Führer ihre Jungen da¬ 
hin bringen, daß sie in Selbstzucht die Herrschaft über ihr Geld 
gewinnen. Auch wenn es sich zunächst nur um wenige Groschen 
handelt. Wir wollen uns nicht von Geld abhängig machen, 
sondern wir wollen es so vernähen, daß wir es sind, die es 
jederzeit nach eigenem Willen und Gutdünken einselzen 
können. 

Der HJ-Beitrag wird Spargeld! 

Jeder von Euch hat den Wunsch, zumindest so zu sein, wie 
die Jungen, die VOr ihm zur Jugend des Führers kamen. Sie 


alle, die vor der Machtübernahme in der Hitlerjugend waren, 
und heute als Soldaten an der Front oder als Werktätige in den 
Büros oder Fabriken stehen, gaben oftmals den letzten Groschen 
für die Propaganda ihrer Einheiten aus. Die B ei fragsp flicht sollte 
Euch immer wieder daran erinnern. 

Nunmehr ist der Beitrag fortgefallen. Es kt deshalb nicht 
mehr als selbstverständlich, daß Ihr nunmehr monatlich zu¬ 
mindest diesen Beitrag spart. Das kommt allein Euch zugute, 
aber Ihr verhaltet Euch damit auch so, daß es zum Nutzen für 
unsere ganze Einheit wird. 


Unsere Eltern haben Freude an unserem Sparen! 

Nicht nur der Reichsjugendführer verlangt, daß wir nach 
und nach alle zum Jugendsparen kommen, es sind auch unsere 
Eltern, die sich sehr über diesen Willen bei uns freuen. Sie 
werden sicher auch von sich aus immer wieder Mittel und 
Wege finden, um uns im Sparen zu fördern, denn sie wissen ja 
selbst sehr genau, wie wertvoll es für jeden einzelnen ist, wenn 
er sich frühzeitig in der Kunst des Sparens übt. 

Bei unserem Sparen geht es nicht so sehr darum, Geld und 
Geldwerte aufzuhäufen, es kommt auch nicht so sehr auf die 
Höhe der ersparten Beirüge an, sondern wir wollen uns dazu 
erziehen, regelmäßig zu sparen, und es uns zur Gewohnheit 
werden lassen, bei jedem Heimabend eine Marke in unsere 
Karte zu kleben. Denn darüber sind wir uns alle klm, daß es 
keinen gibt, der nicht einen Zehner in der Woche zum Sparen 
übrig hätte. Es gehört zum Wesen des HJ-Sparens, daß auch 
die geringste Summe als wertvoller Beitrag angesehen wird. 


In der Gemeinschaft fällt das Sparen leichter! 

In nicht allzu langer Zeit wird die Hitlerjugend einmal auf 
diesem Wege eine Gemeinschaft von Sparern werden. Wenn 
auch wir immer wieder daran denken und jede Woche unsere 
Marken in die Sparkarte kleben, dann wird dieses Ziel bald er¬ 
reicht sein. 

Das alles heißt nun nicht, daß Ihr, wenn Ihr schon bei einer 
Kasse spart, Euer Konto dort auilösen sollt, um hier nun weiter¬ 
zumachen, denn es kommt weniger darauf an r wieviel, oder wo 
gespart wird, als daß überhaupt gespart wird. Es sollen ja jetzt 
vor allen Dingen einmal die dran kommen, die bisher über¬ 
haupt noch nicht gespart haben, besonders aber die in jedem 


Jahr neu eintretenden Jahrgänge der Jungmädel. So wollen wir 
in diesem Jahr ganz besonders daran! achten, daß bereits auch 
unsere Zehnjährigen, die in den JMB aufgenommen sind, mit 
dem Sparen beginnen. 

Es soll in diesem Jahr der Grundstock dafür gelegt werden, 
daß in don kommenden Jahren immer schon am Geburtstag des 
Führers der jeweilige Jahrgang mit dem Jugendsparen ge¬ 
schlossen beginnt. 

Außerdem setzen sich die Führerinnen mit don ortsansässi¬ 
gen Gencssenschaffskassen in Verbindung, die zu diesem Heim¬ 
abend möglichst einen Vertreter schicken sollen, der seinerseits 
über die „Praktische Durchführung des HJ-Sparens bei der 
Kasse" 1 spricht. Außerdem bringt dieser Vertreter Sparkarten 
und Spann arken mit, und es ist darauf hinzu wirken, daß jedes 
Mädel zu diesem Heimabend RM —.50 milbringt und sich dafür 
dio erste Sparmarko für seine Karte kauft. Damit ist dann der 
Anfang gemacht und dor Grundstock gelegt. 

Sache der Führerin non ist es dann, immer wieder bei den 
Heimabenden auf das Sparen hinauwoisen, und zum Kauf der 
Marken zu veranlassen. 

Nähere Durchführungsbestimmungen über den Verkauf der 
Marken, Abrechnungen usw, ergehen durch die Bunngeldvgr- 
walten 

An Euch liegl es, den Gedanken des Sparens über diese Wer¬ 
bung hinaus in den Einheiten wachzuhalten. 
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